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D en hr tor un meer E HET LE ya re ANN 5 Tun 5 
Ziegeln auf den Dächern predigen, wer- daß darüber noch gar nichts feitgejegt fein ſoll. 

= ? ; Von dem, mas man über die Organiſanon der 
den auf das Herrenhaus ihren e et börr, e 
diesmal nicht verfehlen. Es handelt ſich läufig nichts welter zuverlälſig; ſein, als daß 
um das am ſchnellſten und ſicherſten wir⸗ die Abſicht vorliegt, aus Kurheſſen, Naſſau, 
kende Mittel gegen die augenblicklichſten Frankfurt, den bateriſchen und darmſtädtiſchen 


Gefahren des Credits der Grundbeſitzer. Dee grobe 7 ee 
— — 2 A 8 4 ieſelbe in 3 Regierungsbeirke geibhe erden 
Es handelt ſich darum. den 7 ſoll, iſt noch icht ae de Wahrſcheinlich iſt 
ſitzern zu geſtatten, daß fie auf dem Geld⸗ es, daß dieſer Provinz dann auch das in dieſe 
markt für Dahrlehne gegen Grundwerths⸗ Gebietstheile eingeſchloſſene Stück von Wetzlar 
verpfändung eben fo ſrei wie jeder Ans» angefügt werden wird. Rn u 
dere Preiſe bieten und ſich dadurch das Der Fürſt von Hohenlohe, ber neue bei— 
Angebot aller Capitaliſten gleich frei zu eriſche Premierminiſter, hat mit einer Offenheit 


8 5 * Hleichheit und Beſtimmtheit, die in offiziellen Erklaͤrun⸗ 
Nutzen machen können. Dieſe Öle chheit gen überhaupt felten, in der deuiſchen Frage 


auf dem Capitalmarkt, das iſt das, was aber ganz beſonders felten iſt, fein Programm 
den Grundbeſitzern vor allem gewährt dem Landtage jetzt belg elch Er iſt für den 
werden muß, um fie auf kürzeſtem Wege Anſchlaß an Preußen und den norddeutſchen 
aus ihren Verlegenheiten zu reißen. Wenn Bund und zwar mit der militäriſchen Unter⸗ 
Hypotheken ſich dem wechſelnden Stand ordnung Baierns im Kriegsfall. Das iſt ja 
des Capitalmarktes wie alle anderen "wer der große Punkt. um den es ſich han⸗ 
0 e 28 delt. Wenn Baiern ernſtlich entſchloſſen iſt, 
werthvollen Papiere ohne weiteres anbe⸗ feine Armee der preußiſchen Führung unterzu⸗ 
quemen können, dann werden ſie einer ordnen, d. h. wenn es ſich auch den für Diefen 
ihrer größten Unvollkommenheiten ent⸗ Iweck nothwendigen Conſequenzer in Bezug 
kleidet ſein. auf die Organiſatton ſeiner Armee unterziehen 
will, ſo können der wirklichen Verbindung mit 
e Preußen und dem norddeutſchen Bunde keine 
Dom Landtage. ernſtlichen Schwierigkeiten mehr entgegenflehen, 
Al bgebrbnetenbans. Lo. Sitzung Für Alles Andere, für Zoll» und Handelsver⸗ 
von 2 Januuk. Sroffoung: 10 Ubr. Es bältniſſe, Poste, Eiſenbahn⸗ und Teligrapbene, 
Waren pri Beratbun g ee Arkichts der Mr Munz und Bankweſen, ſind entweder gemein⸗ 
ft. Commi gon ufer be Medefleation der Per ſame Formen Icbon gefunden, oder es liegen 
ſonal-Schuldbaft fertatfabren. Beratbung en ſo vielt annehmbare Vorſchlage vor, dab ur 
dere mit rer Ablehnung der Abg. Lasker und ein in den einzelnen Fragen ſelbſt gar nich 
Gr. Eulenburg und mir der Annahme des Com⸗ Mar er Eigenſinn das Zuſtandekommen einer 
miſſiorsantragts auf Ubergang! zur Tages, Verſtandigung hindern könnte. Dieſe poſtlive 
ordnurg. — Es folgte die Berathung des er⸗ Zuſichcrung des barerijchen Premierminiflere 
ſien Bericis der Commiſſton für Handel und gewinnt aber ibren rechten Werth erſt dadurch, 
Gewerke uber Pelltionen, der nach Anträgen daß er hinzufügt; Einem ſuͤdweſtdeutſchen Bund 
der Cemmiſgon erledige werd. Demnächſt wurde MU Anlehnung an Frankreich werde Baiern 
ſere Volkswirthſchaſt ſich ur Frucht die: | der Antran res Alg, pr. Haun und Genften, | Menden neureten, eben fo wenig einem ſolchen 
fer Seſſion gratulixen Eine der ver- auf Zasinmung zu dem von ibnen vergeſchla⸗ Regi Fübrung eee nd die banniſch 
derblichſten Preistaxen vie gesetzliche Preis⸗ denen Geſetentwurfe zum Schutze wahrheits⸗meglerung ſei auch entſchloſſen, jedem Schritte 
chſten Preistaren die geſetzliche Preis⸗ getreuer Bertaßte durch die Preſſe über die gegen eine, Einigung, alſo einer feemdrn Ju— 
tare für jegliche Capitaluutzung wäre karlamentariſchen Verhandlungen des Reichs- rbentien, entgegen zu treten. Er brflags, fer 
endlich auch bei uns gefallen. Ein viele tages obne Diskaſſton angenommen. Es ner, daß Preußen auf die Maiulinie cingegan⸗ 
Jahrhunderte altes volkswirehſchaftliches folge der mündliche Bericht der 8. Commiſſion a ji und viellicht 10 verpflichtet fei, daran 
Gebrechen, deſſen Perderöſiche Wiekungen ber eine amen aus Drankfurt ea M. de ir W d Warn W. e 
auf den Einzelnen wie Gemeinwohlſtand gen Zuröckernattung der von Frankfurt erbo⸗ Wie cen. N 
von der großen Maſſe ſo ſchwer 9 denen Contribut onen. Wir wiſſen nicht, wie weit die Verpflich⸗ 
7 M 


ai 195 tung der preußiſchen Regierung darin gebt, 
nur ſehr allmälig begriffen wurden, ob⸗ aber wir willen, das es keine Verpflichtung 
gleich ſie ſich täglich und in weiten Krei⸗ 


einer Regierung geben kann, welche ihr es un⸗ 
ſen fühlbar machten, wäre oͤndtich ge⸗ Berlin. Wie man bezüglich der Orga: 


moglict macht, in Uebereinſtimmung mit ihrem 
heilt. niſation der neuen preußiüchen Pandesiprite | Volke die Verfaſſung der Nation, zufolge des 
7 hört. find die weſlfäliſchen Previnzralbehörden 


1 8 ausgeſprochenen Willens deſſelben umzugeſtal⸗ 
Mir 5 Herr 5 g . i E en 
1 Wird das Herrenhaus die Verant- bereits mir Vorbereitungen beſchaftigt, um Oſt⸗ 115 Es liegt alſo jetzt am deulſchen Volke 
vertlichkeit auf ſich nehmen wollen, uns friesland dem weſtfallichen Provinzialverbande ſelbſt. — 

Volkswirthſchaft dieſen Fortſchritt rinmverleiken. Die Sitze und Abgrenzungen In den nächſten, Tagen wird ven Berlin 
au lebt noch vorenthalten? Wir glau- einiger Kategorien der neu zu errichtenden Be: aus, und zwar von Mannern, welcke das Ver⸗ 
ben, die im pergangenen Jahre gemach⸗] börden folın (ron genau keſtinmt fen und 


591 trauen des Volkes genießen, ein Aufruf an 
5 l Butt Nr Gerüchte zufolge, mit möglichſter das Volk ergehen, Geldſ. ! zu verau⸗ 
Erfahr } e Wernfgep, ſoll, dem Gerüchte zufolge, 8 olk erg ammlungen z tau 
ten Erfahrungen, die Lage des Veolere⸗ Schnelligkeit mit der Ausführung vorgegangen ö 


; 1 8 falten, um einen Fonds zu gründen, aus wel⸗ 
dits, von deſſen Bedrängniß [on die] werden. Wir hören indeſſen aus guter Quelle, chem den Abgrordneitn zum Nerddeutſchen 


Die Zinsbeſchränkungen des 
Realkredits. 


Das Abgeordnetenhaus hat in ſeiner 
Sitzung am 18. d. den Geſetzvorſchlag 
des Abg. Lasker, betreffend die Aufhe⸗ 
bung der Zinsbeſchräakungen für Dar⸗ 
lehne auf Immobilien mit großer Ma⸗ 
jorität angenommen. Nur der § 3 der 
Vorlage, welcher das Privileg der 
Schuldner, mehr als 6 procenttige Dar⸗ 
lehne ſtets kündigen zu konnen, aufheben 
ſollte, fand nicht den allgemeinen An⸗ 
klang im Hauſe, ebenſo wenig Beifall 
bei der Regierung. Es war daher jeden⸗ 
falls im Intereſſe des Zuſtandekommens 
des ganzen Geſetzes, dieſen Paragraph 
nicht zur conditio sine qua non zu ma⸗ 
chen. Die Anhänger der vollen Freiheit 
verzichteten mir Recht auf die Beſeiti⸗ 
gung einer kleineren Schranke, um deſto 
ſicherer auf die der bedeutenden rechnen 
zu konnen. Es wird ſich nun noch fra⸗ 
gen, ob das Herrenhaus ſeinen Wicder— 
ſtand gegen die Freigebung des Zinsfu— 
ßes fur Immobiliarkredit endlich wird 
fallen laſſen. Denn die Regierung wird 
der Maßregel keine Schwierigkeiten in 
den Weg legen. 

Wir haben in dieſer Seſſion ſchon 
einige Male im Herrenhauſe Majoritä⸗ 
ten ſich für Vorſchläge erheben ſehen, 
welche von vorn herein fo beifalliger Auf⸗ 
nahme nicht ſicher waren. Findet eine 
ſolche auch für dieſen Geſetzesvorſchlag 
des Abgeordnetenhauſes, dann könnte un⸗ 
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Reichstage, die im preußiſchen Staate gewählt 
find, die nöthigen Reiſekoſten und Diäten ges 
zahlt werden jollen. 

Einem Gerüchte zufolge, das nach der 
„Trib.“ in Abgeordnetenkreiſen verbreitet, aber 
nicht verbürgt iſt, beabſichtigt eine Anzahl Her: 
renhaus- Mitglieder von der feudalen Minorität 
ihren Platz im Herrenhauſe aufzugeben. 
Etwa 50 de bereits eingekleideten ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſchen Freiwilligen leiſteten in Als 
tona den Fahneneid, und, wie der „Altonaer 
Merkur“ verſtchert, ſchworen ſämmtliche junge 
Männer freudig zur Fahne Preußens. 

Obgleich mit größter Rührigkeit in dem 
Prägen der Ehrenzeichen für die im letzten 
Feldzuge Dekorirten vorgegangen wird, ſo iſt 
namentlich, der größere Thei! der Landwehr 
noch nicht im Beſitz derſelben. Es war nicht 
moglich, die große Zahl derſelben bis zum Or— 
denofeſte fertig zu bringen. 

Auch das k. ſaͤchſiſche Kriegs winiſterium 
hal kürzlich dem Krupp'ſchen Etabliſſement zu 
Eſſen dir Lieferung von 100 Gußſlahlgeſchützen 
übertragen, die Conſtruktron ganz übereinſtim— 
mend mil den Vorſchriften der preußiſchen Ars 
tillerie. J 
Von der Vergunſtigung des Eintritts in 
den einjährig⸗freiwilligen Militärdienſt ſcheinen 
in Leipzig eine große Anzahl junger Leute Ge⸗ 
brauch machen zu wollen; ſie melden ſich ſeit 
einigen Tagen immer zahlrricher bei der Pos 
Aigeibehorde zur Erlangung der für ihren Zweck 
erforderlichen Führuugsatteſte. 


Oeſterreich. 


Wien. Das Geruͤcht, welches dor eini- 
gen Tagen in Bewegung geſetzt wurde, wonach 
Rußland mit dem Plau umgehen foll, in mehr 
reren wichtigen Städten Oeſlerteichs, wie z. B. 
Lemberg, Krakau, Prag und Agram Confulate 
zu erri boten und durch dieſe dle flaviſchen Na⸗ 
tionalitäten immer unter feinen Augen zu bar 
ben, ſcheint doch nicht ganz unbegründet zu ſein. 
Wenigſtens ſoll Graf Geluchowski hierher ges 
eilt je, um gegen die Errichtung eines ſolchen 
Conſulais in Lemberg zu wirken. 

Dem Vernehmen der „H. N.“ nach, ſind 
die einleitenden Schritte zur Auseinanderſetzung 
zwiſchen Oeſterreich und Preußen, betreff einer 
Regelung der diöceten Grenze bereits im Gange. 
Bekanutlich umfaßt einerſeits das Bisthum 
Breslau auch das öſterreichiſche Schleſien, 
während andererſeits der preußbiſche Kreis Le⸗ 
obſchuͤbz zu der Diötefe Olmütz und die preu⸗ 
ßiſche Grafſchaft Glatz zu der Diöceſe Prag 
ge hört, und dieſe Sachlage erleichtert augen» 
ſcheinlich ein Arrangement, welches den Spraͤn⸗ 
gel der betreffenden Bisthümer nach den ter⸗ 
ritorialen Grenzen abrunden würde. Auch 
auf dem finanziellen Gebiete, ſcheinen die 
Schwierigkeiten nicht erheblich, infofern die 
bedeutenden Beſitzungen, welche das breblauer 
Blöthum auf öſterreichiſchem Gebiete hat, mit 
Ausnahme der Herrſchaft Zuckmantel, welche 
von dem Bisthum Breslau erobert worden, 
entweder als Dotation für das ganze Bisthum 
verliehen, oder durch beſondere privatrechtliche 
Titel für daſſelben erworben find, Die Frage, 
ob nach erſolgter Auseinanderſetzung das oſter⸗ 
reichiſche Schleſten zu dem Spraͤngel von Kra— 
kan und Olmütz geſchlagen, oder zu einem bes 
ſonderen Suffragan-Bisthum aufgerichtet 
werden würde, ſteht erſt in zweiter Linie der 
Erwägung und hat jedenfalls ſelbſtverſtändlich 
mit den internationalen Verhandlung nicht zu 
ſchaffen. 


8 Lokales und Provinzielles. 


In owratlaw. Am Dienſtage fand die 
feierliche Beiſetzung der Leiche des am 18. d. 
M. verſtorbenen königl. Landes⸗Orkonomie⸗ 
taths Schwarz, Ritter pp. ſtati. 


— An dem am 20. d. Mts. ſtattgehabten 
Kroͤnungs- und Ordensfeſte find den Herren 
Kreisgerichtsrath Former und Sanitätsrath, 
Kreisphiſikus Dr. Wilſzewski der Rothe Ads 
lerorden vierter Kaffe und dem Kreisboten 
Perlinski von bier das allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen worden. 

Poſen, 21. Januar. Mit der Ueber- 
bringung der von der biegen Handelskammer 
und den ſtaduſchen Behörden au den Herrn 
Handelsminiſter gerichteten Petitionen wegen 
Unterſtüzung der in der Provinz Poſen pros 
jectirten Eiſenbahnbauten, namentlich der Poſen⸗ 
Warſchauer und der Poſen-Bromberg⸗Thorner 
Eiſenbahn, Seitens des Staates durch Ge 
währung einer Zusgarantie oder auf andere 
Weiſe find die Herren Stadtrath Anunß und 
Stadtverordneter Breslauer beauftragt worden 
Beide Herren hatten am Freitag mit den Ab- 
georrueten der Provinzen Poſen und Preußen 
im Abgeordneteuhauſe eine längere Conferenz 
über den Gegenſtand ihrer Sendung, der auch 
der Vorſitzende der Fanz Commiſſion Abge— 
ordneter v. Bonin (ehemaliger Ober-Präſident 
der Provinz Poſen) beiwohnne Dieſe Con- 
ferenz befeſtigte in allen Theilnehmern die 
Ueberzeugung, daß unter den gegenwärtiaen 
ſchwierigen Geldverhältuiſſen die Ausführung 
der für die Provinz Polen ſo wichtigen und 
nothwendigen Girenbabnprojefte auf keine an. 
dere Weiſe zu erreichen ſei, als durch Staats⸗ 
unterſtützung, ſei es in Form einer Zinsga⸗ 
rantie oder auf andere Weiſe und daß, wenn 
der Staat eine ſokche Unterſtützung anderen 
Provinzen zur Vervollſtändigung ihrer Eiſen⸗ 
bahnnete gewährt, er fir auch der Provinz 
Poſen nicht vorenthalten könne. Die erwahn⸗ 
ten Abgeordneten erklärten ſich bereit, ish den 
beiden Depntirten anzuſchließen und ihr Sr 
ſuch bei dem Herrn Handeleminiſter mitunter⸗ 
ſtützen zu helfen. Die Audienz beim Herren 
Handeläminiſter fand am Sonnabend Abend 
ſtatt. Der Herr Minſſter empfiag die Drpu⸗ 
tation mit großer Freundlichkeit und hörte ihre 
Vorträge mit lebhaftem Initreſſe an. Er 
konnte ihr aber keine audere Zuſicherung ma⸗ 
chen, als die, daß, wenn die betreffende Vor 
lage an die Staatsregierung gelangen würde, 
namentlich aber, wenn der Bau ber Poſen⸗ 
Gubener Bahn geſichert und Polen die zu 
einer Weiterführung nothigende neue Schie— 
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nenperbindung erhalten haben werde, er ſeiner⸗ | 


ſeits Alles thun werde, was zur Erfüllung 
der durchaus berechtigten Wüuſche der öſtlichen 
Provinzen rückſichtlich vermehrter Eiſenbahn— 
Verbindungen beitragen lönne. 

Thorn. Mit den ruſſifchen Zollpapieren 
iſt der Königl. Otbahn vor einigen Tagen eine 
Unannehmlichkeit paſſirt. Bei dem Aklaſſen 
eines Güterzuges nach Polen wurde es in Folge 
eines Verſehens, das übrigens bei dem gegeu— 
wärtigen Andrangt entſchuldbar iſt, unlerlaſſen, 
die nöthigen Zollpapiere mitzugeben, und da 
dieſelben auch nicht gleich nachgeſandt wurden, 
ſo nabmen die Zollbeamten in Alexandrowo, 
die nicht viel Ruͤckſichten kennen, den ganzen 
Guͤterzug als Gegenſtand einer vollbrachten 
Tefraude in Beſchlag, und hat die Direktion 
der Oſtbahn eine Strafe von 2500 Thlrn. be⸗ 
zahlen müſſen, um nur die Waaren wieder 
herauszubrkommen. Wit man hört, iſt wenig 
Ausſicht, daß die ruſſiſche Regierung das Geld 
wieder erſtattet, da die Strafe bereiis verrechnet 
und zum Theil an die Beamten vertheilt iſt. 


Feuilleton. 


Eine geheimnisvolle Kriminal⸗ 
Geſchichte. 


(Fortſetzung) 
Die Diebe mußten von dem Innern des 
Hauſes der Madame Aldrecht ganz genaue 


Keuntniß gehabt haben. Daß dem Wirthe 
dieſe Kenniniß durchaus nicht arging, war 
bewieſen. Sein Taſcheutuch war jo ungefähr 
zu derſelben Zeit aufgefunden worden, als der 
Einbruch giſchah; die halbperbrannte Akeiſe⸗ 
quittung hatie ihm ebenfalls gehört; das No⸗ 
tizbuch war in seinen Beſitze aufgefunden wor⸗ 
den, — dieſe Umſtände, obgleich zu einer 
Ueberfuͤhrung nicht hinreichend, konnten kaum 
fo erklart werden, daß die Unſchuld des Wir- 
thes dadurch auch Über alle dieſe Zwerfel ere 
haben blieb. b 

Bald ira auch ein neue Zeugt in der 
Sache auf. Ein angefebener Burger des Or- 
tes, ein Holzhändler, erſcdien freiwillig vor den 
Behörden und erklarte, daß ſein Gewiſſen ihm 
nicht länger geſtatie, über gewiſſe Thatlachen, 
welche ſich auf den Einbruch dezogen, "Stile 
ſchweigen zu beobachten. Er hade bis jetzt 
blos deshalb geſchwiegen, weil er nicht gewollt 
habe, dab unſchuldige Perfonen in die Sache 
verwickelt würden. * 7 

Zu feinen Kunden zählte er einen Im 
Orte wohlbekannten Zimmermann, Saar Van 
Coler, der mit feinen Zahlungen bedeutend im 
Ruͤckſtande war. Die Schulden deſſelben wuch— 
ſen zulest ‚fo fehr au, daß der Holzhänoler 
den Zimmermann ſogar gerüchtlich zu belangen 
droble. Das brachte nun „die Sache zum 
Ausſchlag. 

Einige Tage vor der Entdeckung des 
Einbruches kam der Zimmerman zu dem 
Holzhandlet und bat ihn, mit dem gerichtlichen 
Verfahren doch einzuhalten, da died ſein Rum 
fein. und ibm feine Glaͤuviger auf einmal über 
den Hals bringen mühe, g 

„Sehe ſelbn, wie man mich bezahlt,“ 
ſagte der Zimmermann, indem er einen Korb 
auf den Tiſch ſtellte. in wercheln elar ſiiberne 
Kaffeekanne und ein Paar nlherne Leuchter 
enthalten waren. „Ich bin genolbigz, dieſe 
Grgenſtande als Zah zung von enen meiner 
Glanbiger anzunezmen, der mir Aber ſechzig 
Dukaten ſchulder. Wollte ich dieſelben jetzt 
dem hieſigen Saberſchmied verkaufen, ſo würde 
ich noch nich: die Halte des werkuchen Wer⸗ 
hes erhalten; ich möchte daher nern werten, 
bis ich nach Amſterdam reife. Doch aber will 
ich fie Euch als Unterpfand für meine Schuld 
überlaſſen. ! a 

Der Holzhändler ſagte, daß er es nur 
mit großem Widerſtreben angenommen babe, 
aber es fer dies die einzige Möglichkeit gewer 
fen, ſich bezahlt zu machen. 

Einige Tage darauf wurde der Einbruch 
bekannt. Im Verzelchniß der geſtohlenen Sa, 
chen ſei eine Kaffeekanne und eiu paar ſilberne 
Leuchter enthalten, und er hege keinen Zweifel, 
daß die als Unterpfaud zucuckgelaſſenen Arttkel 
zu den geraubten Gegenſtauden gehoren: er 
fühle ſich gedrungen, die Art und Weiſe, 
wie er zu dem Silberzeug gekommen fei, ber 
kannt zu machen und letzteres den Behörden 
zur Verfügung zu ſtellen. 

Er erklärte, daß er dem Charakter des 
Zimmermanns in keiner Weist zu nahe treten 
wolle; es ſei ihm indeſſen nicht ſchwer, dem 
Gerichte die Richtigkeit der Forderungen, für 
die er das Unterpfand angenommen habe, 
nachzuweifen. 

Man ſchickte nach dem Zimmermann und 
dieſer erſchien ohne Zögern und in großer Daft: 
er ſchien indeſſen auf Das was kolgte, vor- 
bereitet zu ſein und gab ohne erſt nech vom 
Richler befragt worden zu fein, ſeine Erklaͤ⸗ 
rung ab. 

Von dem Holzhändler zum Zahlen ger 
drängt, hatte er gegen ſeine Schuldner daſſelbe 
Verfahren eingeſchlagen. Zn den letztern zahlte 
er auch Nicolaus Durbal, der „biaue Drago— 
ner“ genannt, welcher dem Amme mann fat 
gelieferte Arbeit ſebzig Dukalen scinbelk. 
Da ſich der Zimmermann auf keinerkel Com⸗ 


promiſſe einlaſſen und keinen Aufſchub geſtat⸗ 


ten wollte, jo fragte ihn Nicholaus, ob er nicht 
vielleicht gewillt ſei, etwas Silberzeug, welches 
feinem Vater gehöre, an Zahlungsſtatt anzuneh 
men: ſein Vater habe daſſelbe als ein Legat von 
einer alten Dame erhalten, Deren Kutſcher er 
geweſen ſei. Nach einigem Nachdenken ging 
ver Zimmermann auf den Porſchlag ein; das 
Silberzeug wurde noch an demſelben Abend in 
ſeine Wohnung geſchafft, und der „blaue Dra⸗ 
goner“ gab ibm den Rath, daſſelbe nach Am⸗ 
ſterdam zu bringen und dort zu verkaufen, da 
et im Orte ſelbſt von dem Silberſchmiede 
nicht die Hälfte des wahren Werthes erhalten 
werde. 

„Warum bringt Ihr das Silber nicht 
ſelbſt nach Amſterdam?“ fragte hierauf der 
Zimmermann. 

„Ich würde es getban haben, wenn Ihr 
mir Zeit dazu gelaſſen hättet. Verſprecht mir, 
daß Ihr das Silber nicht hier verkaufen wollt; 
ich habe meine Gründe dafür.“ — 

Wenn dieſe Ausſagen alle wahrheitsge⸗ 
tren waren, woran kaum zu zweifeln war, fo 
zeugten dieſelben in faſt unwiderleglicher Weiſe 
gegen den Wirth. Er war dann im Beſitze 


ſtanden 
funden. 


einen feiner Gläubiger damit 


der Erklarung des Zimmermannes überein. 


ſechzig Duka en von ihm zu fordern. 


Frag 
Man zeigte ihm 


gehabt. 
ibm mit, 


und toe 


zu nicht 
kerzeug, 
mermann 
ſtammeln 
den Dem Siirer, und beharrte auch 
genwart der Zeugen auf dieſer Ausſage. 
ma in wegen des Goldes, das in 


nicht vas eint. 


Dieie Angabt wurde von den andern; 
Hausbewobwern e fi fonftiger Wegen | 
ung zeugen uber feine Ausſagen zur Bekräf. : a. 
ln bes auf eh laſtenden Verdachtes Aa Lebens mitiel. 
So hatte er z. B. ausge. 
den Iſaac Van Coler deshalb; 
nicht bezablt, weil er kein Geld habe flüßig ! 


unwefſentlich bei. 
fangt, daß er 


machen konnen, während die andern drei Ver 
hafteten im Gegentheile ausſagten, daß er wer 
nige Monate vorher an Iſaac eine Abſchlags⸗ 
zahlung von zwanzig Gulden geleiſtet habe. 
Er wurde den anderen drei Perhafteten ger 
genüber geſtellt und zur Erklärung dieſes Wir 
derſpruches aufgefordert. Jetzt zum erſten 
Male verließ ihn feine Faſſung, und er bat 
um Verzeihung für die falſche Ausſage, die er 
gemaht halte. Er ſagte, daß er in Gegen⸗ 
wart ſeiner Familien-Angehörigen allerdings 
zwanzig Gulden abgezaͤhlt habe, mit dem Be— 
merken, dat dieſe Summe für den Zimmer, 
mann beſtimmt ſei; daß er dem letztern das 
Gelo in der Wirklichkeit nicht gegeben, ſon⸗ 
dern vielmehr alte Spielſchulden damit bezahll 
habe, von denen feine Frau nichts habe er» 
fahren ſollen. 
Dieſe Abweichung von der Wahrheit, dit 
ſich der Dragoner hatte zu Schulden kommen 
laſſen, hatte mit dem Einbcuche anſcheinend 
nur wenig zu thun; ſte hatte indeſſen die 
kung ſeine übrigen Ausſagen als nicht zu, 
verlaſſig erſcheinen zu laſſen, was bei den 
gleich darauf folgenden Ausſagen noch auffäl- 
liger wurde, 
Um jeden Zweifel an der Wahrbeit feiner 
E Sſagen zu widerlegen, zeigte der Zimmer⸗ 


d nnen hatten. 
eines Theiles der entwendeten Gegenſtände ger: RE WER 


weſen, unt hatte unter ſehr verdächtigen Um⸗ 


W e ben werde, mehr Licht in den Sachverhalt zu 


bringen. 
Er wurte abermals verhört, und der erfle ; 
Theil feiner Ausſage ſtimmte vollſtändig mit; 
gen, und zuletzt 
Der letztere baıte für ihn gearbeitet und 
Auf dle; 
o er dieſe Schuld bezahlt habe, er.! 
klarte er, er babe die nöthigen Geldmittel da⸗ 
das Sil⸗ i 
was Der Zim⸗ ; 
ausgeſagt Halte Da fing er an zu 
wurde blaß und ſagte, er wiſſe ni hr; 
im Ge⸗ ; 
Aus 
feiner; 
Wobnun geiu den war, befragte, erktärte er, 
das Gele je (igenthum ſeines Schwagers und! 


mann ein Notizbuch vor, in dem ſich folgende 
Bemerkung fand: - - er = 

Heute zahlte mir der Wirth Michael 
Durbal den Betrag von dreißig Gulden in 
altem Silber.” 

Die Haushälterin und der Lehrling des 
Zimmermanns waren ebenfalls zugegen, als 
der blaue Dragoner dem Zimmermann einmal 
den Vorſchlag machte, ihn in altem Silber zu 
bezahlen. 

Jedenfalls ſchien das Ene ſicher, daß, 
wenn der Wirth bei dem Zimmermang das 
Silber verpfändet hatte, er entweder der Dieb 
oder der Diebeshehler fein mußte. Er war 
einer Unwahrheit überfuͤhrt worden, und konnte 
die Namen der Perſonen, an welche er alte 
Spielſchulden bezahl: haben wollte, nicht alt 
geben. Die Thatſache, daß er das Silber in 
das Haus des Zimmermanns gebracht hatte, 
war von drei glaubwürdigen Zeugen bekräf— 
ligt worden. 

Der blaue Dragoner und die andern 
Mitglieder ſeiner Famuie wurden iu engen 
Gewahrſam gebracht, obgleich die ietztern nach 
der allgemeinen Meinung au dem Einbruch 
und Diebſiahl keinen perſönlichen Autheil ger 
Man hoffte linde ſſen, daß die 
Einzelhaft und das wiederholte getrennte Ver— 
hör der Angeklagten die gute Wirkung har 


Die Angeklagten verharrten indeſſen im 
Weſentlichen nach wie vor auf ihren Ausſa⸗ 
beſchloß das Gericht, gegen 
den der Angeklagten, der am meiſten gravirt 
war, ſtreugere und nachdrücktlichere Maßregeln 
einzuſchlagen. Damals geſtatteten die Geſetze 
von Holland noch die Anwendung der Tortur, 
und wie die Dinge lagen, gab das Gericht 
frin Gutachten dahin ab, daß dies das einzige 
Mettiel fi, um in vorliegendem Fille die 
Wahrheit ans Licht zu bringen. Es wurden 
daher die nöthigen Anſtalien zur Anwendung 
der Folter getroffen, und man glaubte, daß 
der Angeklagte dadurch mürbe werden und ein 
volles Geſtandniß ablegen werde. 

(Fortſetzung folgt.) 


Volkswirthſchaftliches. 

[Vom Maaße und Gewicht der noͤthigen 
Eine Praͤmie demjenigen, (jo 
ſchreibt die „Poſt“) der uns genau angeben 
kann, wie viel eine Tonne Kohlen, ein Fuͤnf⸗ 
ſilbergroſchen⸗Brot oder eine Metze Kartoffeln 
wiegen; bisher haben Koblenhändler, Bäder 
oder Gemuͤſehändler auf unſere Fragen ent⸗ 
weder eine ausweichende, zwelfelhafte oder in 
den meiſten Fällen gar keine Antwort gegeben, 
zum Theil wiſſen ſie es ſelber nicht, oder weil 
das Gewicht bei den drei genannten Produkten 
das beſte Mittel zur Preisvergleichung bietet, 
fo liegt es durchaus nicht in ihrem Intereſſe, 
daß die Käufer eine ſolche Vergleichung vor 
nehmen ſollen. 

In England werden Brot, Kohlen, Kar: 
toffeln und Bier, unzweifelhaft vier der zıts 
meiſt nothwendigſten Produkte, nach feſtſtehen⸗ 
dem Maaß und Gewicht verkauft. Der Preis 
des Brotes pariirt je nach der Qualität, der 
Gegend der Stadt, und dem Murfipreife, des 
Kornes, aber ſtets gilt der Preis für ein 
Quartern Coac von vier Pfund Gewicht und 
wenn ein Bäcker in Whitechepel im Arbeiter ⸗ 
viertel Londons 5½ Pence am Ludenfeniter 
und ein anderer Bäcker im vornebmen Quar⸗ 
tier von Belgravia 6½ Pente ſchreibt, — fo 
iſt damit ſtets der verzeichnete Preis für vier 
Pfund Brot gemeint. Ju Berlin aber beißt 
es überall ein Fuͤnffilbergroſchen⸗Brot, ob in 
der Roſenthaler Vorſtadt oder unter den Zins 
den, und der Käufer hat ſomit auch nicht im 
entfernteſten einen Maßſtab, ob der Bäcker 
untec den Linden oder der vor dem Roſen⸗ 


thaler Thor der billigere ſei. Es iſt erwieſen, 
daß in Berhn das Brot thturer iſt als in 
London, denn in England giebt es keine Mahl- 
und Schlachtſteuer, ebenſo wenig Gewerbeſteuer 
für Bäcker und Schlächter, auch eriftirt kein 
Zwiſchenhandel mit Brot, ſondern der Gonfur 
ment kauft direkt vom Bäder. In Berlin 
aber haben die meiſten Bäder zweierlei Kun— 
den, die ſogenannten Kellerwerthe, Budiker und 
Materialhaͤndler, (wo das liebe Brot unfauber 
neben Heringen, Schühwichſe, Talglechten und 

Seife liegt) und außerdem die Verbraucher: 
hierdurch entſteht eine Uebervortheilung und 
Vertheurung im Intereſſe eines Zwiſchenhand⸗ 
lers, der total überflüſſig iſt; der Zwiſchen⸗ 
händler bekommt Rabatt, der Verbraucher 
nicht, allenfalls hier und dort eine Marke, 
wofür nach ſechs g kauften Broten eins gratis 
gegeben wird, eine Einrichtung, die als Lock— 
mittel für den Vernünftigen keinen Werth hat. 

Unter allen Prnoukten Mud Kohlen und 

Kartoffeln am wenigſten geeignet nach Maaß 
verkauft zu werden, deshald hat auch in Eung⸗ 
land das Parlament durch Geietz feftgeftelli 
daß jeder Kohlenhondler verpflichtet iſt — beim 
Abliefern der Kohlen eine Wage mit Gew ich⸗ 
ten auf dem Wagen mitzuführen und der Em⸗ 
»pläuger kann verlangen; daß jeder Sack, det 
zel Centner halten muß, ihm vor ſeiner 
Haustbure zugewogen werden muß. Wird 
ein beladener Kohlen vagen ohne Brückenwage 
und Gewichte auf offener Straßt angetroffen 
und vom Conſtabler denuncirt, fo iſt dir Strafe 
nicht weniger als 5 Pfund Sterl., die ohne 
Rückſicht eriegt werden muß. Wer kümmert 
ſich bei uus um Maß und Gewicht des Brenn⸗ 
malcrials? s | 

Jetzt ibr durfigen Seelen kommt die Rethe 
an euch!, Bier, „das Brod in flüſſeger Grau 
ul" — wird bei uns nach Seikel verkauft 
und im Allgemeinen koſtet ein solches Seidel 

1% Silbergroſchen ohne Mückſicht ob gut oder 
ſchlecht. Dem Berliner, dem Nichts recht iſt 
ſobald er außerhalb feiner Weltſtadt Kommt, 
trinkt dünnes ſaukes, bittres, helles oder dunk⸗ 
les Vier in feinem vaterſtäbiſchen „ e 
ohne auch nur „ein ernſtes Wort zur rechten 
Zeit“ zu wagen. Ju Berlin in der Berliner 
der beſcheidenſtr Meuſch von der Welt und kaun 
man ihm Niles bieten, Yabalo derjenige, der ibn 
prellt, nur zu imponiren verſtebt. Aber nicht 
die Qualitat des Bieres iſt es, worüber wir 
heute tprechen, am Berliner ſogenauten bais 
riſchen Bier“ iſt weder Hopfen nos Mal: were 
loren, denn vom Hopfen iſt überhaupt keine 
Sbur und das Malt nur in bombepathiſchen 
Dofen drin enthalten. Aber der Preis und 
das Maaß (was nach den National Ockono— 
men im Hotel de Ro ſſie übrigens idenliſch iſt 
denn der Preis beſtimmt das Maaß) find die 
nachſten Objekte unſerer Unterſuchung. 

„Schluß folgt.) 
= van, | =» nn nn ne 
Zur Geſundheltspflege⸗ 

„ Als ein vorzuglihes Heilmittel bei ent» 
zündlichen Halsübeln, als Biaune x, hat ſich 
ſowohl bel Kindern als Erwachſenen gleich 
beim Euiſtehen des Uebels angewendet, Salz⸗ 
ſaͤuce bewahrt. In tinem halben Taſſenkopfe 
voll Himbeer, Kirich oder gewöhnlichen Zucker- 
ſprup werden 15— 70 Trepten oder mehr Sal 
ſdare eingerührt, fo viel, bis der Sytiſp einen 
ſalzigen Geſchmack zeigt, und von dieſer Mi⸗ 
ſchung latzt man die erſten ſechs Stunden hälb⸗ 
ſtündlich, ſpater alle ein bis zwei Sinnden den 
Leidenden einen kleinen Theeloffel voll in der 
Art einnehmen, daß die Fluͤſſigkeit möglich 
lange auf der hinteren Zunge und im Schlunde 
erhalten wird, um eben eine möglichſt lange 
Berührung mit den entzündeten Schleimk anten 
zu erwirken, nopurch dieſelben beruhigt werben. 
Eine weitere Wirkung des Mitteis iſt noch 
1 die Inklination zu Halzentzündungen 
verliert. 


Bekanntmachung. 

Der ind. Hand und Spaundieuſſe auf 
309 % 5 Vn 9 03. veranſchlagte Neubau 
eines Stallgebäudes bei dem Stromaufſcher⸗ 

auſe an der Montwy ſoll in Eutrepriſe aus⸗ 
geihan werden. Zu dieſem Behufe habe ich 
einen Termin auf 

den 4. Februar er. 
Tannen 4 Uhr im Bureau des Königl. 
andraths⸗ Amts hiecſelbſt anberanmt, wozu 
Unternebmungsluſtige hiermit eingeladen wer: 
den. Die näheren Bedingungen, ſowie der 
uſchlag nebſt Zeichnung können im Burcau 
des Königl. Landrathamts eingeſehen werden. 

Inowraclaw, 18, Januar 1867. 

Der ſlellvertretende Direktor der Goplo,Melio⸗ 
rations⸗Societät. 
Erdmann. 

Ich habe mich hierorts als (3 Thierarzt 
niedergelaſſen und wohne einſtweilen im 
Hauſe des Herrn Pinſchewer, am nenen 
Markt. J, Koschel, 
Thierarzt. 
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in Orig. Päckchen A h 90 EIFE 
zur Verschönerung des Teints und 
erprobt gegen alle Hautunreinheiten, sowie mit 
Be Nutzen geeignet zu Bädern jederg 
rt. 


Suin de Boutemard’s 


N AH N. PASTA 


in ½ u. ½ Päckchen a 12 u. 6 Ser, 
das billigste. bequemste und zuierlus- 
7 'sigste Erhaltungs- u. Reinigungsmitte 
der Zähne und des Zahntleisches. 


prof. Dr. LINDES 5 
VEGETAR. STANGEN- POMADE “| 
1 à Uriginal-Stück % Ser. 14 
\erhö! at den r lahz und die Elestisitai der ange 
Wund eignet sich geichzeitig zum 1 cstnanen Co 
N Scheitel. 20 
m wi 
* 2 Anoch hener Spor ati's 
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Sen Crigiral-tackchen d 5 und 2½ Sg “ | 
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Waschmittel selbst für die zarteste Hau“ 
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Ee Unter Garantie der Aechtheit für 
Hinowraciw zu den Fabrikpreisen vorräthig 
ei H. Senator und für Gnesen in der 
Puchutuckerei von J. B. Lange. 


EMME 


Eichen Klo opeuholz J. Kl. 
Eichen⸗Schirrholz 


eine Mene ven bier im Walde ſichend, ver. 
kauft zu billigen Preiſen 
1 


Michael Levy. _ 


„Penſionaire 


nimmt auf 


L 


Raphael Schlesinger. 


Kgl. Pr. Lotterie⸗Looſe 
zur 2. na am 12., 13. u. 14. Februar de . 

Ya 176 710 72 r 
7 . 3 15 Jar: J. 25. che. 28 Igor. 14 or 
verkauft und verſendet alles auf gedruck ; 
ten Antheilsſcheinen gegen Emſendung des 
Betrages oder Poſtvorſchuß 


Wolff H. Kalischer, 


440. Breiteſtr. Thorn. 440. 

NB. Hannoveraner und Osnabrücker 
Looſe zum Plan: Preiie empfiehlt berſelbe. 
Plan und Gewinnlitte gratis. 
Im Korte Grabia, Revier Fridolin w. rden 


verſchiedene Bauhölzer, Bretter 


und Latten 
zu feſtgeſetzlen Preiſen billigſt durch den Föͤr⸗ 
fter. Hubner zu Sarnack täglich verkauft. 


Tbern, im Jannar 1867, 
G. Hirschfeld. | 
Culmer⸗Straße. . 
Paraffinkerzen 
beiter X ualitat empfiebtt & 5 und 6 


An pro Pack gegen Einſendung des Beirages . 
ni Weſtporſchuß. N . 
Wolff H. Kalischer. 


* Breite Straße Thorn 440. 


Wichtig für Leidende! 
Dr. Webers Lebruspillen für perlorene 
oder geſchwächte Mannbarfeit. Preis 2 Thlr. 
Mate Krankheiten, Schwächrzuſtände 
heilt raſch und ſicher 
Dr. A. r. Weber in Ihenberg bei Leipzig 
— = 


Nachſte Gewin ziehung 
am 1. März 1867. 
Hanpigetwinn Größ te 5 Slehrntzen 

Me 


ft 250,000 Jahre 1867. 


Gewinn Alieſtchten. 
Nur 6 Thaler 


koſtet ein halbes Prämienloos, 12 
ein ganzes Pramienloos, ehne jede 
Zzablung auf ſämmtliche 5 Hewinnziehungen 
des Jahres 1867 gültig, womit man mal 
Preiſe von 250,000, 220,000, 200,000, 
50,000, 25,000, 15, 000 ꝛc. 2. gewinnen kann. 

Da dieſe Lovſe ſtets ſehr begehrt Mind, 
fo erſucht man Beſtellungen unter Beifü⸗ 


4 
1 0 
I des Betrags oder Poſteinzahlung balı 


Thaler 
werter 


digſt und nur allein direkt zu ſenden an 
das Vankgeſchäft von 
Auton Bing in Frankfurt a. M. 

Die amtliche Gewinnliſte erhält Jeder⸗ 


mann We zugeſandt. 


— 
2 1 
Die Schlafioigteit, 
dit die Klage vieler ouſend Menſchen er unter die⸗ 
ſer Qual leidet, dem empfehlen wir das ſehr gediegene 
Schciftchen von Dr. eneroix, die Schlafloſigkeit, ihre 
Urſuchen und ihre Büſeitigung“ Preis 6 Sildergr. 
Dieſes Buch zeigt, wie leicht es iſt, fich einen ruhigen 
und gefunden Schlaf zu verſchaffen. Man findet es in 
ſeder Buchbondſung norrärbig. 


Vorräthig in der Buchhandlung von Hermann Engel 
Juowraclaw * 


Friedrich der Große, 


Romantiiches Lebensbud von Ernſt Pitawall. Ju Lieferun⸗ 
geu à 4 Sgr. Ernſt Pitawall ſchildert den Mann, der ſein 
Volk zu geiſtigem Leben erweckt und ihm das Selbſtgefuhl 


in 


gegeben, dereinſt der Vorkämpfer deutſcher Freiheit zu ſein. 
Er schmückt das großartige Bild mit den ſtolzen Heldenge 
stalten feiner Generale, mit den Götterfeften in Rheinsberg 
und dem Stillleben in Sansſougis der Wiß ſchaumt, wie 
der Champagner peru. Die Freunde ſien an der Tafel 
des Einz'gen, der das Walten des Rechts und der Were). 
ligkeit im Lande als die wahren Grundlagen des Volkswohl⸗ 
ſeins zu ſchätzen wußle, deſſen Herz heiß und voll ſchlug für 
die Menſchheil und vor Allem für das deutſche Volk, — 
Hierzu empfängt jeder Subſeribent nuf Verlangen 


d 
redn der Große nach der Schlacht bei Leuthen.“ 


Gegen Huſten und Heiſerkeit, Rauheit im 
Halfe Verſchleimung 1 ſ. w. giebt Ne nichls 
Beſſeres als die 


Stollwerck’schen Br ustboh bons. 

Man finden ſelbe in Original- Paketen a 4 n in 
Inowraclaw beim Cenditor F. Krzewinski, 
in Thorn bei Je, [Sichtau, am Bahndof 
bei L. Wienskomski, in Brom ber- bei 
Leop. Arndt und bei Gebr. Nubel, 
in Strzeino bei Kuttner N 

In der Buchhandlung von Hermann En⸗ En- 
gel in Inowracdam iſt verräthig 


Der r Milzbrand. 


Sicheres Schutzmittel und Heilverfahren gegen 


| ten Milzbrand der Thiere ſowir die zu beob⸗ 


achtenden veterinär⸗polizeilichen Verordnungen 
und das Desinfections-Verfahren. 
Ferner 
Der Rathgeber im 


Sich eaff ſt Elle. 
In der Buchhandlung von Hermann 
Eugel in Inowraclaw iſt vorrathig: 


Neuere Lyrik und Epik der Polen. 

In den Veremaßen der Originale überfeg: 
und literarbiſtoriſchen Einſettungen und dio— 
graphischen Notizen u virfeben. 


W zapasie ksiegarni HERMANA ENGEI.: 
Chow ptastwa domowego 


2 dolgezonemi 
‚Sredkami i sposobami leezenia choröb . 


8 AARAU ee RR A e leg 
Die Originalausgabe des 10 28. 1 


Berschienenen Werks: 

Der persönliche Schutz | 
HLaurentius, Aerztlicher Rathgeber in 
schlschtlichen Krankheiten, namentlich in 
j>chwächezuständen. Ein Ser Band bang 


A 


1232 Seiten mit 69 anolomischen AbbildunE 
fn. Io Umschlag versiegelt. Prei- Thlr. 165 
18 Sgr. = ll. 2 24 xr. ist fortwährend ing 


1 


Hallen ee Buchhandlungen vorräthig, 
tin Posen bei Jos. Lissner. 


"=> Gewarnt wird vor verschiedenen 
öffentlich angekündigten — angeblich in 79 
un 100. Auflage erschienenen! — | 
Tisudelhaften Atıszügen dieses Buchs. 
Man verlange die Originalausgabe 
von Laurentius und achte darauf, 

dass sie mit beigedrucktem 

Stempel versiegelt ist. Alsdann Tan 
1955 Täuschung nicht vorkommen. 

BERNER ERFURT 


— — 


n e 


Handels bericht. 
. Inowraclaw, den 23. Jaunar. 
Man notirt fur 
Feiſcher Weizen 125— 128pf. bunt 63 68 Thlr. 
123— 130pf. hellvunt 70 — 75 Thlr. * ſchwere Sorten 


über Notiz. 
Roggen: 122125 pf. 47 bie 46 Tl. 
erbſen: 46-50 Thl. 


Gerſten gr 4042 Thl. 
Hafer 24 CThl. pr. 1200 Bid. 
Kartoffeln 10 Sr. pro Scheffel 


Bromberg 23 Jaunar. - 
Weyen, feier ver oll. 6974 ante 188 


— I30pf. bon. 76— 80 Th 
agen 170 o holl. 50—51 Thl. 
hafer 25 30 Sgr. pro Scheffel 
Erbſen Futter 42—47 Thl. Kocherbſen 4 di Thlr. 
Gr.-Gerſte 41-43 Thl. feinſte Qual. reer Thir. d 
Spiritus itus ohne Handel 


Berlin, 23. Januar. 
Roggen behauptet loco 57 ¾ be 
Januar 57 PVrühjahr 55 ½½ bez. 
Spiritus; loco 1611/42 bez. 
Nai 17½ 8 
. 1. bes. ril-⸗Mar 12 


be 
Rüböl: Jau. 12 bez Up bez. 
ai neue 45% Wiaudbrieſe 68 bez. 


Amerikaniſche 6% Anleihe p. 1382. 76°, 5 be. 
Ruſſiſche Rankugten 846 5 bez. 

le ez · 

Danz Jannar. 

Wehen e 10 Fl. billiger Umjep 70 L. 


Druck und Verlag von Hermann Engel in Inom ta cla 


m Jan 75 ¼ bez. 
Januar 171 dez. April 


